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duell oder kollektiv dıe rühere macht un: mıt gräßlichen Sanktio-
Fastentradıtion ıhrer Kırche anschlie- 11C  —; versehen (nach Heribert Jone,
Renden Katholiken. Katholische Moraltheologie auf das

Natürlıiıch sınd dıe Formen nıcht mehr Leben angewandt, Ausgabe VO  — 961

Im Kommen „Fasten- un Abstinenzgebot VOI-die gleichen. Und die Regeln haben pflichten sıch schwerersıch ohnehin geändert. Man verzich-Neuer Sınn für das Fasten
teLt aut Alkohol,;, auf Nıkotin oder Sünde“ „Sıcher begeht Jjemand

noch keine schwere Sünde, wenn
Das Fasten scheint wıeder 1mM Kom- sonstige Genufimiuttel. Offentlich for-
MC  — se1in. Gemeınt sınd damıt malısıerte Fastenpraktiken spielen einem Fasttage außerhalb der e1IN-

zelnen Mahlzeiten z 60 Grammnıcht die selıt undenklichen Zeıten SC- aum mehr ıne Rolle Dafür 1St Fa-
bräuchlichen, mehr oder wenıger sten persönlicher geworden. Nıcht TOLt sıch nımmt, ohl aber Wenn

mehr als 120 Gramm sıch
konsequenten un quälenden bma- Konvention, sondern persönlıch SpUr-
gerungspraktiken, denen sıch Men- barer Verzicht 1St dıe Regel Und nımmt A E dafß ın dem Augenblıck,

die Sanktionen nıcht mehr „grıf-schen beıiderle1 Geschlechts, WEeNnNn me1lst steht, darın sıch durchaus mMI1t “  fen die anNZzZ: Fastenkultur iın Midß-vermutlıch auch ıIn recht ungleicher kirchenamtlichen Bemühungen tret- kredit gerlet. Und die Kırche hatZahl,; der schlanken Linıe SCH fend, der persönlıche Verzicht ın Ver- zweıter Fehler als s$1e das Gebotterziehen, oder dıe mıt medizinıschem bindung mıt eıner soz1ialen Ompo-
nente. Man stiftet den Verzichtsertrag lockerte, versaumt, durch praktı-Raffinement ausgeklügelten Hunger- sche Ratschläge 1n rejere Formen

kuren, 1ın denen der Überernährung tür eınen wohltätigen 7weck tür dıe
Personen der Carıtas, diıe Entwicklungs- oder persönlicher Selbstverpflichtung über-

exponıerte Zeıtge- zuleıten. uch das Jährliche Fastenop-schichte oder einseltig sıch ernäh- Hungerhilte. Diese sozıale OMmpO-
rende Manager mehr oder wenıger hat ZWAar n1€e gefehlt, ter für Mısereor 1St zZUT: Spende

und oft auch ZUr Selbst-Ent-
regelmäßıg iıhren gesundheitsgefähr- wichtiger ISst dıe NECUEC Verbindung die- schuldigung degeneriert.denden Wohlstandsspeck osbekom- SCr Komponente mMIt der persönlıche-
INeEe  - muüssen. TE  e Orm des Fastens: Schliefßlich scheint be1 all dem der te-10,—, 100,—

oder auch 1000,— (Je nach Eın- fere Sınn des Fastens auch in der Kir-uch der zunehmend häufiger ZUr

Erreichung persönlicher oder Ööftentli- kommen) ZUgunsten VO Mısereor che selbst eın wen1g gelıtten haben
oder TOLt für die Welt sınd iıne In der Fastenpräfation des „trıdentinı-cher Ziele eingesetzte un polıtısch Spende, eın wirklicher Verzicht, schen“ Miıssales hıeflß noch In e1IN-

motıvlierte Hungerstreik 1St damıt aber der eigenen Leıibe ühlbar pragsamer Eintachheıit: „Durch das
nıcht gemeınt. Neın, geht schon werdende Verzicht ZUgUNStiEN Be- Fasten des Leibes unterdrückst Du

Fasten 1mM schlichten un: nachteılıgter, 1St persönlıcher Erfah- die Sünde, erhebst Du den Geıist,sprünglıchen un INnSOWeIlt Birchlichen
Iuns zugänglıches Teılen dem Kınd spendest Tugend(kraft) un: Lohn.“

Sınne, auch WeNnn lange nıcht alle, die WI1E dem erwachsensten 1Twachsenen Das „vatıkanısche” Miıssale verordnetfür iıne SEWISSE eıt sıch 1m Essen gleichermaßen vermiıttelbar un ın ın seinen ZUr Auswahl angebotenenund/oder Irınken einschränken, sıch sıch iıne einleuchtende Sache Und
nach den Zeıten des Kirchenjahres Fastenpräfationen sehr vıel stärker

WEeEenn das (Ganze nıcht eintach 1m Be- heilsgeschichtliıch Orlentlierte Paradıg-oder Sal nach der hergebrachten, iın reich menschlicher un gesellschaftlı- MECN, die „trıdentinısche” Version
den etzten fünfzıg Jahren weıtgehend cher Zweckmäßigkeiten verbleibt, taucht NnUu  — noch als etztes Angebot 1n
zurückgenommenen kirchlichen Fa- sondern für den einzelnen 1m Ver- eıner nıcht gerade strıngenten ber-
stenordnung richten. Es äfßt sıch zıcht auf wahllose Bedürfnisbefriedi- SELZUNG auf („g1bst unNns dıe Kraft un:
Sal iragen, ob In diesem Fall das

SUunNns auch eın wen1g der Sınn tür das den Sıeg"). Vielleicht vermutete INa  —
bewußt Christliche nıcht eıner profan Vorläufige seiner Exıstenz und tür in dieser iıne verkrümmte, sehrsıch bereıts früher (ın Grenzen natur- seıne endzeitlich-übernatürliche Be- moralısıerende, wen1g2g theologı-lıch) durchsetzenden Entwicklung
folgt Tatsache 1St jedenfalls, da{fß e1n- stiımmung gestärkt wiırd, dann ware sche Anthropologıe. ber ıne heıls-

auch der eschatologische Sınn des Fa- geschichtlich verflüchtigte Anthropo-zelne un: Gruppen mehr un mehr als christliche rund- un Ur- logıe macht’s auch nıcht besser.
die kırchlichen Bufßlßßzeiten (dıe Fasten- sprungsmotivatıon wıeder erreıicht.
zeıt besonders) als i1ne eıt nıcht Die Kırche könnte sıch also, da offen-
selbstquälerischer Kasteiungen, aber Wenn das aber 1St bzw „geht”, bar nıcht schliıchtweg das Fasten
als natürlıchen und zugleich relıg1- fragt 111a  — sıch, dıe Fasten- sıch abgelehnt wiırd, zweiıerle1 be-
ÖOsen Ansatzpunkt für Verzichtleistun- praxIıs überhaupt un ohne jedes Auf- mühen: eın keineswegs seıne

eschatologische Seılte verkürztesSCH leiblicher Art entdecken. Und sehen einmal gründlıch autf den und
Wenn nıcht alles täuscht, breitet sıch kommen konnte. Wahrscheinlich hat handfesteres Verständnis des Men-
der nNeue Sınnn für rel1ig1Ös motivrertes die Kırche gleich Z7wWwe]l Fehler hınter- schen und den drängend/dringen-
Fasten übertriebener Werkfröm- einander gemacht. Sı1e hat, solange S$1Ee den Rat, Fasten als ine ausdrückliche
migkeıt unverdächtigen Protestanten damıt hre Gläubigen bınden konnte, orm christlicher Lebenspraxıs
nıcht mınder 4aUS als den indıviı- das Fasten sehr ZU Gebot SC- üben, ohne 4US dem Rat gleich wıeder
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eın mıt Höllenstraten tapezıertes Ge: Kirchen des Ostens un des estens Klärungen tfür die Möglıichkeiten el-
bot machen. In diesem Sınne un einıgen kırchlichen Vereinigun- NeTr Realısıerung erreicht worden

siınd.“ Man sollte auf katholischerkönnte vermutlıch Oß mıt Aus- SCH ergriffen worden.“ uch WEenNnn Jo
sıcht auf einıge Wırkung auch ıIn Fa- hannes Paul Il keıine konkreten Be1- Seılite weıterhin die Anlıegen neh-
stenpredıigten wıeder über das Fasten spiele annte Der Gedanke den INCN, die sıch In dem Wunsch nach e1l-
gepredigt werden. Vorschlag eınes „Friedenskonzıils“ wie NC Friedenskonzıil aulßern un: dıe

auch die VO ORK geplante Welt- miıt der VO apst angeregten Welt-
konterenz für Frıeden, Gerechtigkeıit gebetsbewegung für den Frieden nıcht
un Bewahrung der Schöpfung lıegt einfach abgedeckt sınd. Es besteht
nahe. Gerade den Vorschlag 'arl- aber eın Grund, sıch VO Diskussio-
Friedrich DVO  s Weizsäckers einem NenN über Form, Zeıtpunkt und The-
„Konzıl des Friedens“ (vgl. Julı IN  — eines Friedenskonzıils VO  —_ der
1985, 500—301) haben sıch inzwiıischen alltäglıchen kirchlichen FriedensarbeitFriedensgebet auf den verschiedenen Ebenen ablen-auch verschiedene katholische Grup-

FEın Papstvorschlag UN sein PCNH und Gremıien eıgen gemacht. ken lassen.
Oontext So sprach sıch 3 dıe Dıiözesansyn-

ode VO  —_ Rottenburg-Stuttgart für dieDie bısher bekanntgewordenen eak- Teilnahme der katholischen Kırchetiıonen auf die Einladung des Papstes eiınem Friedenskonzzil A4aUSeinem Friedensgebet VO Vertre-
tern nıcht NnUu  r der christlichen Kır- Schon Jetzt äflt sıch deshalb Oraus-

chen, sondern auch der anderen elt- sehen: uch WEeNN das geplante (Ge-
relıg1onen durchweg pOSLLLD. betstreffen nıcht 1LUF zustande Führungswechsel
Der Weltkirchenrat außerte „großes kommt, sondern sıch auch als eın e1IN- Bischof Leich der Spitze desInteresse“ der Eiınladung Johannes drückliches Zeichen der „großen” DDR-KirchenbundesPauls II nach Assısı, dıe EKD be- Okumene und der menschlichen rIe-
grüßte den Vorschlag des Papstes denssehnsucht erweılst, wırd die Dis- Nur wenıge Monate nach der Wahl
ebenso WI1€e der Erzbischof VO  D Can- Bussion das Friedenskonzıl weıterge- des Berliner Bischofs Martın Kruse

hen. So meınte der trühere EKD- ZUu Ratsvorsitzenden derterbury un: der Generalsekretär des
Lutherischen Weltbundes. eıtere Ratsvorsiıtzende Lohse In eiıner eak- EKD (vgl Dezember 1985,
posıtıve Stellungnahmen dürften tıon auf die päpstliche Eınladung, eın 544—545) vollzog sıch jetzt auch eın
kaum ausbleiben: Schliefßlich genlefßt solches gemeınsames Gebet könne Führungswechsel der Spıtze des
der gegenwärtige apst weıt über dıe nıcht als Ersatz für das Friedenskon- Evangelıschen Kirchenbundes ın der
katholische Kırche hınaus (und auch 711 sehen, gehöre aber In den SaAan- DD  z Die In st-Berlın INMmMECN-

bei denjenigen In selner Kırche, dıe Z  = konzılıaren Prozeß hıineın. Di1e gELFELENE 60köpfige Bundessynode
sıch mıt manchen Zügen selınes Ponti- Inıtiatıve Johannes Pauls {{ dürtte wählte 7. Februar den thürıng1-
tikats NUu schwer antreunden kön- also die rage (von innen WI1IeEe VO schen Landesbischof Werner Leich
nen) unbestrittenes Ansehen als Mah- ZU Vorsitzenden der Konte-ßen) die katholische Kırche nıcht
er Friıeden und Gerechtigkeıit 4UusSs der Welt schaffen, W1€e S$1e sıch enNnz der Kırchenleitungen. Der
über ıdeologische Schranken hinweg. den Plänen für eın Friedenskonzzil 59jährıige Leich trıtt damıt die ach-
uch Franz VO Assısı, dessen stellt bzw. ın welcher Form S$1e sıch In folge des sächsischen Landesbischots
Wırkungsort das ökumenische rIe- den Prozefß einschalten oll Johannes Hembpel A der den Kırchen-
densgebet gehalten werden soll (ein bund selt 90872 eıtete. Hempel kandı-
Datum dafür steht bısher noch nıcht Besonderer Handlungsdruck esteht dierte aus Rücksicht auf seıne vielfäl-allerdings derzeıt nıcht. WAar g1Dtfest), 1St ıne Gestalt, dıe selt jeher gerade ıIn den evangelıschen Kırchen tigen Verpflichtungen nıcht mehr für
nıcht 19808  ar Katholiken faszınılert. das Amt des Kırchenbunds-der Bundesrepublık (wıe auch der vorsıtzenden. Er IST. Bischof derDer apst ın seıiner Ansprache DDR) inzwischen zahlreiche Voten nach der Mitgliederzahl größten der25. Januar in Sankt Paul VOT den ZUZUNSIECN des Vorschlags Carl-Fried-
Mauern, ıIn der das Gebetstreften rich VO  ; Weizsäckers. ber 1mM Kom- acht evangelıschen Landeskirchen in

der DDR und amtıert selıt der oll-ankündigte, der Heılıge Stuhl wolle MUNn1qu& ZUT Sıtzung des Rates der versammlung VO  S Vancouver als eiınerdazu beitragen, iıne Weltgebetsbewe- EKD VO 23./24. Januar, auf der die
SUNgQ für den Frieden 1Ns Leben der Präsidenten des Weltkirchenrats.Bıldung eıner eigenen Arbeitsgruppe
fen, die über die Grenzen der einzel- ZUu „Konzıl des Friedens“ beschlos- Mıt Leich wurde eEerneut eın Kepräsen-
Nen Natıonen hinweg dıe Gläubigen SCMH wurde, heifßt nıcht UumMSONSL tant der lutherischen Landeskirchen
aller Religionen einbeziehe un: die „Große Erwartungen und Sehnsüchte 1ın der DDR Leıter des Kırchenbun-
N Erde umtassen solle Er fügte sınd ıIn der breiten Zustimmung des Der seıt 1978 amtıerende thürın-
hinzu: „Interessante Inıtıatıven ın die- dem Konzilsaufruf ZU Ausdruck SC gyische Landesbischof, dessen Dienst-
SCm Sınne sınd bereıts VO  — einıgen kommen, ohne da{ß jedoch bereıts SItZ die Luther- und Bachstadt Eısen-


